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Ein Vergleich von den originalen biblisch 
kurzgefasten Glanbensgrundsätzen von 1925 

und den neuformulierten von 1997 
Wie sciion des öfteren erwähnt, wurde 1978 von den Deiegaten beschlossen, daß die Grundsätze von 

1925 durchgesehen werden sollen. Eventuelle sprachliche Verbessenmgen oder grannnaüsche Fehler 
sowie Wiederholungen oder einige Punkte die verwechselt wurden, wie zumBeispiel die Schattensabbate, 
die sollen recht gestellt werden. 
Das originale Vorwort muß bleiben. Das neue Vorwort mit der Ergänzung, wie die nordamerikanische 
Union als Beispiel 1984 vorgeschlagen und an die General-Konferenz gesandt hat, kann gebraucht 
werden. Es lautet wie folgt: „Revision von'1984. Dies ist die erste Revision von den Glaubensgrund­
sätzen und der Gemeindeordnung seit dem Jahr 1925. Die Revision hat nur das eine Ziel, um grammati­
sche Mangelhafdgkeiten, auch eventuelle Druckfehler oder Wiederholungen von dem Original der deut­
schen Sprache, zu beheben. Die Grundsätze bleiben unverändert, wie sie ursprünglich von der Bibel und 
dem Geist der Weissagung auf der General-Konferenz-Versammlung der S. D. A. Refoimationsbewe-
gung vom 14. - 20. Juiy 1925 zusammengefaßt wurden." 
Die Aufsteilung der Grundsätze von 1997 weicht vom Original des Jahres 1925 bedeutend ah, ob­
wohl die Deiegaten in Holland im Jaiire 1997 dieselben als Vorlage hatten. 
Hier nur einige wichtigen Beispiele von Weglassungen, Entstellungen sowie Veränderungen bib­
lisch grundsätzlicher Art: 
Der heilige Geist: In der neuen Fassung sind andere Bibeitexte und Formulierungen angewandt worden, 
und der wichtige Satz:, JEr ist eine Kraft vom Vater und vom Sohne und ist auch durch Menschen tätig. 

. (2. Petri 1,21; 1. Petri 1, 11.)" ist weggelassen worden. Außerdem wurde die Aussage von Wirken der 
Apostel nur teilweise zitiert. Weil m^n nicht mehr an die Kraft vom Vater und vom Sohne glaubt, hat 
man diesen Satz wohl weggelassen. 
Die Ehe: Dieser Paragraph weicht sehr stark von der Formuüerung des alten biblischen Standpunktes 
ab. Außerdem wurde durch das Hinzufügen des Zeugnisses aus „Das bessere Leben" S. 55 sogar für et­
liche Arbeiter und Gememdegiieder unter uns Verwirrung, Behauptungen. Mißverständnisse und Unei­
nigkeit hervorgebrachL Heute will man mit diesem Zita: und aaderen ähnlichen Aussprüchen eine Wie-
derverfaeiramng befürworten und zulassen. 
Die Taufe: Nach der alten Fassung ist verschiedenes weggelassen, abgeändert, verwässert und undeut­
lich formuüert. 
Der Paragraph der Fußwaschung ist nur durch einen Satz und einem Zeugnis erklärt, wohingegen die 
ursprüngliche Erklärung von 1925 ganz "weggelassen wurde. 
Die 2300 Abende und Morgen: Im alten Grundsatzheft ist dieser Paragraph deutUcher eiklärL 
Der laute Ruf: Dieser Punkt wurde in.der neuen Fassung in seiner Deutlichkeit stark abgeschwächt und 
hat dadurch den Weg für Mißverständnisse und Fehideutung der waiircn Reformationsbewegung 
geführt. 
Der Geist der Weissagung oder das 2Seugnis Jesu: Dieser Abschnitt ist im-alten Grundsatzheft deut­
licher erklärt 
Mäßigkeit oder Gesundheitsreform: DieserParagraphkann ergänzt und nach oben verbessen werden, 
damit die Wahrheit noch verständlicher wird. ZumBeispiel den Ehering, das Tr^en der Schwestern von 
Männerkleidung, abgeschnittenen und gefärbten Haaren und so weiter. 
Die Versiegelung der 144 000 nach Offenbarung 7: Die Aussage des ersten Abschnittes von der großen 
Schar endet nicht erst beim Abschluß der Gnadenzeit, sondern beim Beginn des Spätregens, wenn die 
ganze Erde erleuchtet wird. 
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Außerdem wurden in der neuen Ausgabe folgende Abschnitte weggelassen: „Wir glauben, daß die Ver­
siegelung bis zum Abschluß der Gnadenzeit andauert. Die Zahl aller dann Versiegelten beträgt 144 000. 
Dies geistige Israel (vöUige Überwinder) ist wunderbarerweise aus allen Völkern, Geschlechtern und 
Sprachen erwählt. Offenbarung 7,2 - 8; 14. l - 5; 15, I - 5; {.Großer Kampf von E. G. White, Seite 680. 688. 692.) 
Alle, auch die während der Verkündigung der dreifachen Engelsbotschaft gestorbenen ,Versiegeiten', 
d. h. aÜe sabbathaitende Überwinder nach Ablauf der 2 3 0 0 Abende und Morgen im Jahre 1844 zählen 
zu der Schar der 144 000." 
Weiterhin ist noch zu vermerken, daß die Formuliemng dieses Punktes zum Teil anders lautet. 
Die Gemeinde des Herrn: Dieser Paragraph hat nach dem alten Grundsatz seine klare und verständ-
üche Aussage eingebüßt. 
Folgende Paragraphen wie: Die Ämter in der Gemeinde, die Aufnahme in die Gemeinde, die Pflichten 
der Gemeindegüeder, die Gemeindezucht, der Ausschluß sind in der neuen Ausgabe ganz weggelassen. 
Der Zehnte mit emgeschlossen die Erstlings gaben (weil sie im alten nicht erwähnt sind) und die 
freiwiüigen Gaben sollten wie im alten Gmndsatzheft getrennt erscheinen. 
Gehorsam und Untertänigkeit der Gemeindegüeder: Dieser Paragraph fehlt und sollte wieder 
erscheinen. 
Die Paragraphen 33 -37 im alten Gmndsatzheft sollten so erscheinen wie sie vorher waren, weil sie auch 
so deutüch und verständlich sind. 
Es können nur die originalen Glaubensgrundsätze von 1525 akzeptiert werden, weil sie in kurzge­
faßter Form die Hauptiehren der biblischen Wahrheiten enthalten, wie sie sich von 1844 bis 1915 
entwickelt haben. Wir sind aber bereit, neues Licht anzunehmen, soweit es nicht der bereits er­
kannten Wahrheit widerspricht Als Anfang der 1950er Jahre der Sitz der Generai-Konferenz un­
serer Gemeinde zeitweilig nach Dänemark verlegt werden sollte, heißt es in den Statuten auf Seite 
3, Paragraph 10 wie folgt: „Diese Statuten können nur durch die General-konfercnz-Ver­
sammlung durch Stimmenmehrheit geändert oder erweitert werden. Eine Veränderung 
der biblisch erwiesenen Lehrpunkte kann jedoch nicht vorgenommen werden. Als Glau­
bensbekenntnis anerkennen wir die ganze Heilige Schrif t , Alten wie Neuen Testamentes 
und die Bücher von E. &. White." 
Gott möge uns helfen, die ursprünglichen biblischen Heils- und Grundwahrheiten freudig und 
willig zu beachten. Der Herr wird uns Kraft und Gnade schenken, die erkannte Wahrheit aus 
Liebe zu ihm im Aütagsieben zu verwirklichen, damit wir als Einzelne sowie als Gemeinde für den 
Spätregen und das zweite Kommen Jesu Christi von Herzen vori>ereitet werden. Amen. 

Jhr sol l t n i c h t s dazntnn z u d e m , w a s i c h e a c h gebie te , u n d 
sol l t a u c h n i c h t s davontun , auf daß ihr b e w a h r e n m o g e t die Ge­
bote des Herrn, e u r e s Gattes , die i c h e u c h gebiete ." 5. Mose 4 , 2 . 

Worte Got tes s ind durchläutert; e r is t e in Schüd denen , die 
auf i hn t r a u e n . Tue n i c h t s z u s e i n e n Worten , dafi er d ich n i c h t 
strafe und werdes t lügenhaft erfanden." Sprüche 30 , 5. 6. 

Im Namen unserer Gtaubensgeschwisterr die gewissenhaft und in Liebe sich 
treu und überzeugt zu den ursprünglichen biblischen Grundwahrheiten der ge­
weissagten Siebenten-Tags-Adventisten-Reformationsbewegung in der L ô̂ di-
zea-Periode bekennen. 

Mosbach, im Juni 2003 ^ Bruder Simon ^hmidt 


